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FREMDE
12. Fortsetzung ROMAN VON CAREN

„Pfui, Argus - nicht! Mit deinen .Schmutzpfoten Was
lust du-denn überhaupt im Zimmer?"

Ihre Stimme hatte etwas Atemloses, Gestörtes, das dem
Ohr des Arztes'nicht entging. Langsam drehte er sich nach
ihr um. Als : erstes fiel ihm auf, dass sie kein Abendkleid
anhatte, sondern ihr Strassenkostüm. Ihre sammetbraunen
A ugeh unter dem kleinen Halbschleier kamen ihm grösser
vor als sonst und ihr zartes Gesieht hatte diese seltsam
transparente Blässe, dieser nach grossen Erregungen zu-
weilen an ihr bemerkt hatte. Eine besorgte Frage drängte
sich ihm auf dieLippen, aber er sprach sie nicht aus. Irgend
etwas wie eine, plötzliche innere Hemmung verseil loss ilun
den Mund. Er liess Evelyn auf sich zukommen und streckte
ihr über die Stuhllehne hin die Hand entgegen.

Sie beugte sich zu ihm herab. Ihre kühlen Lippen
berührten flüchtig die seinen. Aus ihrem Haar stieg ein
fremder Geruch, ein Geruch nach kaltem Zigarettenrauch.

,,Guten Abend, Liebster* - noch nicht zu Bett ?" fragte;
sie leichthin. „Du solltest dich früher schlafen legen bei der
vielen Arbeit, die du hast."

„Ich wollte doch auf dich warten. Man sieht sich tags-
über, ohnehin so wenig."

Er hielt ihre Hand fest, die sich durch den Wildleder-
handschuh hindurch eisig kalt anfassfe.

.„Ist dir nicht gut, Evy?"
Ihre Lider gerieten unter, seinem besorgt forschenden

Blick ins Flattern. Mit gezwungenem. Auflachen befreite sie
ihre Hand. ' ' v!v;?„Aber ja durchaus. Warum denn?. Ein. bisschen
durchfroren bin ich, das. ist alles. Hast du noch einen
Schluck Tee?" y

'

Sie griff nach der neben, ihm stehenden Tasse und trank
sie auf einen Zug aus. „Sie, sollten, endlich das Theater heizen. •

Wir haben doch schon Mitte September und. "
Sie brach mitten im Satze ab und spielte sich mit kleinen,

nervösen Schritten in den Hintergrund. Alland folgte ihr
starr mit den Augen. Ihm war, als habe er einen Schlag auf
den Kopf bekommen. Das ganze Zimmer schwankte um
ihn wie bei einem Erdbeben.

„Das Theater...?" hörte er sich mit schwerer Zunge
fragen. „Wie war es; denn?"

„0 herrlich! Die Jeritza war natürlich hinreissend -A-.
auch im Spiel. Schade, dass du nicht mitkommen konntest

." Sie blinzelte unsicher, „Was schaust du mich denn so
an ?" < '.I-..

„Weil du kein Abendkleid anhast — fällt mir eben auf."
Ja - - ich ..." Frau Alland errötete jäh. Mit nervösen

Fingern riss sie sich die kleine -Filzkappe vom Kopf und
begann vor dem Kaminspiegel ihr Haar zu ordnen. Ihre
sonst so anmutigen Bewegungen, bekamen etwas sonderbar
Fahriges, Unharmonisches. Sie schluckte ein. paarmal, bevor
sie weitersprach.

„Nämlich —e es regnete so und ich konnte nicht den
Wagen nehmen. Der Scheinwerfer funktionierte nicht. Da

Die bequemen
Strub-,

Baliy-VasSno-
und Prothos-

Schuhe

zog ich einfach mein Kostüm an, damit, ich nicht: k!itschiiäss
ins Theater komme. Es war mir zuerst ein bisscheu peinlich,
weil alles in Abendtoilette war. Aber dann war ich doch

ganz froh. .v"
Frank Alland beschattete niiL beiden Händen sein (So-

sieht. - <

-, ,-,'Um halb acht, hat es nicht .mehr geregnet kam es

schwer hinter seinen Fingern hervor,
Evelyn streifte ihn im Spiegel mit einem unruhig sichern-

den Seitenblick. <
•

..Nein", erklärte sie hastig, „aber ich ging schon früher

weg, schon um halb sieben. Weil ich nämlich vorher hoch

zu Landings musste. Ich wollte Gina statt deiner mit in

die Oper nehmen, damit das Billett, nicht verfällt."
„Und... ?" :

V i ,,Gina konnte leider nicht weg. ihr Kleiner hat die

Masern. So musste ich denn allein.
Der Satz brach ihr mitten entzwei. Ihr lächelnder .Mund

bekam langsam etwas maskenhaft Starres, und eine gläserne
Blässe überzog ihr Gesicht. Alland hatte plötzlich die II audi

sinken lassen und blickte ihr gerade ins Gesicht. Und diese;

Blick, in dem sich ein tödlicher Schmerz mit Vorwurf und

Verachtung paarte, hatte etwas' Vernichtendes.
„Warum lügst du mich an, Evelyn?" fragte er in die

quälende Stille hinein. Seine Stimme; klang ganz rühig,
unheimlich ruhig.

Evelyn gab keine Antwort. Mit kindlich liochgezogenen
Schultern lehnte sie am Kamin, unbeweglich, und ein,

schmerzlich verstockter Zug trat in ihr Gesicht.
„Warum belügst du mich — sag?" fragte er noch ein-

mal. „Du bist ja gar nicht bei Gina Landing gewesen. Ich

weiss es, weil ich selbst mit ihr telephoniert habe. Und

auch im Theater warst du nicht... Jedes Wort, das du sprichst,
ist. gelogen."

Er sprang plötzlich auf und kam in drohender Haltung
auf sie zu .Um halb sieben bist du von zu Hause weg-

gegangen. Jetzt ist es dreiviertel zwölf. Willst du. mir sagen,

wo du in dieser Zeit gewesen bist Ich will es wissen —

hörst du?"
Wieder, kam keine Antwort, Der verstockte Zug um

Evelyns Mundwinkel trat nur noch deutlicher hervor und

zwischen, ihren Brauen vertiefte,sich eine kleine, steife Falte,

Dieses hartnäckige Schweigen versetzte Alland in tob-

süchtige Wut. -

„Antworte!", schrie er sie an „Wo hast du dich die fünf

Stunden herumgetrieben Wenn du mich schon betrügst,
dann habe auch den Mut, mir ins Gesicht zu sagen, mit

wem!" ;•. "
;

V - L
Keuchend flog sein Atem. Er packte: ihre zarten Hand-

gelenke und schüttelte sie wie von Sinnen.
Da sah sie ihn an. Hilfloses Entsetzen weitete ihn

Pupillen, ihre Augen füllten sich langsam mit Tränen. Mit

einem wimmernden Laut liess sie sich auf den nächsten

Sessel fallen und vergrub aufschluchzend ihr Gesicht in den

Händen.
Der Dobermann verliess seine Ecke und drückte sp"

leise wedelnd an die Knie der Weinenden, als wollte er tu'

sie Partei ergreifen. Dieser Anblick entwaffnete den Zorn'*

gen. Seine Wut schlug in eine finstere Traurigkeit um.

„Evelyn", sagte er fast flehend, „sei doch aufrichtig

zu mir, Evelyn. Ziehe doch unsere Liebe nicht mit solche

unwürdigen Lügen in den Schmutz. Das habe ich aociy

.à-, DàiZ/
12. 1^01 k 80 t./. u ^ O lv> /!, t^i V o 1^1 L /X I^ ^ >VI

..!'!>>>. ?»-gu> - niobt! Nit cleinen ZoLmntxplotsn! Was
tust 6uNenn nLerLanpt im Zitiimer??"

ILrs 8l iu»>>>>> Latte etwas Wtemloses, Osstürtes, clas «lern
OLr clss Writes niobt entging. Langsam clrsLts er sieL nael»
> l>>' nm. »Os erstes lisl ibin aul, class sis Lein WLenclLleicl
anbatte, Sonclern iLr 8trasssnLo8ìnm. ILre sammstLrannen
Wngen unter àem LIsinsn LlsILseLleisr Lamsn ibn» grösser
vor sis sonst nncl iLr mortes OssieLt Lstte clisse sàssw
transparente Olâssè, clis^er LaöL grossen Liregnngen su-
weilen on iLr LsmsrLt Latte. Lins besorgte Lrsge clrângts
sieb ibm aul clie Lippen, oder er spraeL sis nieLt sus, lrgencl
etwas wie eins plöt^LeLs innere Llsmmung vsrseLloss ibm
clsn Nuncl Lr liess Lvsl^n aul sieL ^nLommen nncl strsciLte
iLr über (lis 3tnLIIsI»ns lun (!îe Oaml entgegen.

8is beugte sieL sn ibm LeraL. ILrs LnLIsn Lippen
LsrnLrtsn llneLtig <lis seinen, Wns ibrem Llaar stieg sin
lrsmcler OsrneL, sin OsrnoL naeb Laltem ZigarettsnraueL.

..«iiilen .VI»r,!,I. Liebster-W noeli nielit sn Lett?" lrsgtk
sis IsieLtLin. „On solltest âiob lrnbsr soLIalen legen Lei cler
vielen Vrlieit. »In- à Lost/"

„leb wyllts cloeL anl clieb -werten. Non siebt sieL tags-
nLer obnsbin so wenig.""

Lr Lislt ibre Oancl lest, clis sieL clnrvL clsn Wilcllecler-
LanâseLnL LinclureL eisig Lait anjkasste.

„!s> <lir oic-lil gn>. Lvv?"
ILre Liclsr gerieten unter seinem besorgt korsebenclei»

OlieL ins LIsttern. Nit gezwungenem àllseben bslrsits sie
>L> >' Ia>>>!.

V>.><->- p> (iio-elilnis. Warum clsnn? Lin LisseLsn
ilureLlrorey Lin ion, clos ist elles. Lis! <!», noel» kiiiyn
8el»lneL Lee ?"

8is grill noel» <ler neben ilnn stsLenclsn Losse nncl tranL
sis oul einen Zug ans. „8ie sollten sncllieL clos LLeoter Leisen. -

Wir Laben cloeL selron Nitte 8eptemLer nncl. ""

8ie LrsoL inittsn im 8stss ab nncl spielte siel» mit Lleinel»,
nervösen 8eLrittsn in äsn Ilintergrnncl. Mlanä lolgts iLr
storr mit clsn àZen. Lin wor, als LaLs er einen 8àlog onl
clsn Lopl bkLonnnen. Oos ganse /innnsr selr-wonlcte nin
ilrn wie Lei einen» LrcllzsLsn.

„Oos Llrester. ?" Lörte er siel» init selrwerer ?n»nge
lragen. „LVis war es clenn ?"

„O lierrliel»! Ois Berits» war notnrliel» liinreissencl
suol» iin 3pisl. 8eLscle, class cln nioLt initLoininsn Lonirtest

8ie Llinsslte nnsielier. „Was selranst 6n iniel» clenn so
AN ?" ^ ^

--
^ V

^

„LVsil cln Lein ^LenclLleicl onliast — lällt inir sLsn aul."
„La ^ iel» ..." Lran ^llancl errötete jäl». Nit nervösen

Lingern riss sie siel» clie LIeiirs LilsLsppe vorn Kopl nncl
degann vor Zsrn Xanrinspiegel ilrr ILasr sn orclnsn. Ilrre
sonst so annrntigsn Oswegnngsn LsLainsn etwas sonclsrLar
Lslrriges, LInLorinonisoliss. 8ie SelrlnoLte ein pssrinsl, Lsvor
sie weitsrspraelr.

„lXäniIiolr —^ es regnste so nncl ieL Lynnte nieLt Len
Wagen nslnnen. Osr 8eIrsinwsiLer lnnLtionisrts nielrt. Oa

Ois Lsqnsmsn
Ztrud-.

Ksli/-Vsss»s-
nncl protkvî-

Zckuks

sog iel» öintoel» »nein Lostnn» air, claniit iel» niât Lûtseìnràss
ins Llreoter Loinrns. Ls war mir snsrst ein Lissc lrer» peinliel»,
weil alles in ^clzencltoilette war. N»der 6ann war iel» äoeli

gans lrolr. "
LronL Wllsncl lieseLottete mit deicleir LlönclcNr Sei»» Es-

siolrt. - - v ^
^

^

„Orn lrall» aolrt Lot es nielrt »nel»r geregnet? Lain es

seliwer liinter seinen Lingern lrervor,
Lvelz^n streilts ilin im 8piegel mit einem nnrulrig sielrvii»-

clen 8sitenklioL. / ^e ???-?? -

„Llö.in"„erLIsrte°sis Lästig, „aLer ieL ging SoLor» lrüLer

weg, seLon nm LalL sieLsn. Weil ieL nämlieL vorLer noeli

sn Lanclings mnsste. loL wollte Oiira statt cleiner mit ii»

clis Oper neLmen, «lainit clas Oillett nieLt verlällt."'
..Lncl. ?"

- !,,tlina Lonnte ieicler nieLt wegi lLr Kleiner Lot clie

Nasern. 8o musste ieL clenn allein. "
l)er 8ats LraeL iLr mitten entswsi. lLr laeLslncler Numl

LeLàm langsam etwas masLenLalt 8tgrres nncl sine glässriie
Olässe nLer?og iLr OesieLt. Lliancl Latte plôtiîlioL clisLIäncL
sinLsn lassen nncl. LIieLts iLr gsracls ins OssieLt. l ml cliese?

OlieL, in «lern sieL sin töcllieLer 8eLmer? mit Vorwurl uncl

VeraeLtnng paarte, Latte etwas VernieLtencles.
„Warum lügst cln mieL an, Lc >>Ivn ?" lragte er in clie

cp.calencle 8tille Linsin. 8eine 8timme Liang gon/ rnLiZ,
nnLsimlieL rnLig.

Lvel^n gab Leins Antwort. Nit LincllioL LoeLgv?ogenei!
3oLuItern leLnte sie an» Kamin, nnbewsglieL, nncl ein

seLmer^lieL vsrstoeLtsr ?ing trat in iLr OesieLt.
.„Warum Lelngst cln mieL — sag?"" lragte er nöeL ein-

mal. „On List ja gar nieLt Lei Lina Landing gewesen. lol>

weiss es, weil ieL ssILst mit iLr telepLoniert Labe. L'nä

aueL im LLeater warst cln nieLt. .Isclss Wort, clas cln spriodst,
ist gelogen.""

Lr sprang plötNieL anl nncl Lam in ciroliencler OsituuK
anl sie ?u. „Om LalL sieLsrr List cln von ?n Llause îZ-
gegangen. Let?t ist es Lreiviertel ^wöll. Willst cln mir sagen,

wo cln in «lisser Xeit gewesen List? IeL will es wissen -v
Lörst cln?"

Wisclsr Lan» Leine Antwort. Oer verstoeLts /.og mv

Lvel^ns NnnclwinLsl trat n»»r noeL clsrttlieLer Lvrvor u»»a

zcwiseLsn iLren Oransn vsrtislte sieL sine LIsine, steile Lslte
Dieses LartnseLigs 8eLweigsn versetzte /? llancl in tob-

sneLtigs Wut. - >

„Antworte!" SeLrie er sie au. „Wo Last 6»r clieL clis kün!

8tunclön LsrnmgstrisLen? WLim cln mieL seLon LstrügÄ,
clann Labe aneL Leu Nnt, mir ins OssieLt xo sagen, w»i

wern!" - -

KeueLencl llog sein Wtsm. Lr pavLte iLrs warten Ilancl-

gelenLe nncl soLnttelte sie wie von 3innen.
Oa saL sie iLr» an. Ililllosss Lntsàen weitete ikre

Onpillsn, iLrs ^ngsn lullten sieL langsam mit Dränen.
einem wimmsrnclsn Laut liess sie sieL anl clsn näeLsten

3s8ssl lallen nncl vergrub anlseLInetnzSncl !Lr Ossiobt in àen

Oänclsn.
Osr OoLsrinann verliess seine LeLs nncl LrneLts sM

leise wsclelircl an clie Knie clsr W'Dinsncle.n, als wollte er tu?

sie Oartei srgreilsn. Dieser »VnLIioL sntwallirste clsn Zorn»-

gerr. 3sine Wut sèblng irr eins linstsre DränrigLeit UM.

„Lvel^n"", sagte er last llsLencl, „sei cloeL aulriedtiA

^u mir, Lc «cix r». ZisLe cloeL unsere Liebs nieLt mit solche

nnwnrcligen Lügen in clen 3oLmnt?. Das Labe ieL cloot.
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weiss'Gott,, nicht verdient. Wenn .du" — er atmete .schwer

„wenn du einen anderen lieb hast, dann sag es mir doch.
Sag mir, wenn du nicht mehr mit mir leben willst. Jeden
Augenblick gebe-ich dich frei."

..Liebster!"
Frank Alland überhörte den erstickten Aufschrei.

Fröstelnd vor Erregung lief er im Zimmer auf und ab.
„Wir, die sechs Jahre lang jeden Gedanken miteinander

geteilt haben! Wir, die wir ..." Er stiess ein bitteres Lachen
aus. „Früher sagtest du einmal, .ich sei der einzige Mensch,
zu dem du Vertrauen hättest — der einzige, den du nie
belügen könntest. Und jetzt. Hast du vergessen, was
uns zusammengeführt hat und wie wir gekämpft haben um
unser Glück? Mehr, weit mehr als jedes durchschnittliche
Liebespaar. Hast du das alles schon vergessen?"

Evelyn hob den Kopf und kehrte ihm ihr tränenüber-
strömtes Gesicht zu.

,,0 nein, Frank — ich werde mich noch oft daran er-
innern müssen!" sagte sie leise, mit schmerzlicher Betonung.

„Dann handle an mir, wie es der Anstand erfordert
einem Menschen gegenüber, den man einmal geliebt hat.
Sage mir die Wahrheit!"

„Eben weil ich dich geliebt habe und noch liebe — kann
ich sie dir nicht sagen. Ich kann nicht, hörst du, Frank
* und ich will auch nicht."

Ihre Tränen waren versiegt, aber ihr kleines Gesicht
war ganz schmal geworden, ganz ausgelöscht vor Kummer.
Mühsam erhob sie sich und griff nach Handtasche und Hut.
Ihr Gang hatte etwas Müdes, Gebrochenes. Mitten im

EET
MEER.
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äüü
EET

MEER.
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äüü

34. Bis auf einmal, in einer stillen Seiten-
Strasse, Geschrei ertönte: « Haltet den
uieb! » Gleichzeitig kam ein Mann um die
ötrassenecke gerannt, eine Tasche unter
hoL+ • haltend, die er gewiss gestohlen

atte. Der Polizist, der den Räuber an-
in ..®^> ®ker mit den zwei Bengeln

«en Händen stand, zögerte einen Augen-

36. Und was war nun geschehen? Weil es
beinahe Bankschluss war, war der treue
Mann sehr schnell gelaufen, und dies hatte
einige Strassenbengel dazu veranlasst, aus
Kurzweil « Haltet den Dieb » zu rufen.
Und jetzt war mittlerweile die Bank ge-
schlössen und würde der arme Mann eine
Rüge bekommen. Und dafür hatte also der
Polizist zwei Gefangene laufen lassen. «O,
welcher Esel bin ich!» rief er aus.

Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer von G. Th. Rotman
(Nachdruck verboten)
5. Fortsetzung

35. Schnell erwog er aber, ein Strassen-
räuber sei ein besserer Fang als zwei
Strassenbengel. Er liess Peter und Hang
fahren und fing den « Räuber » in seinen
Armen auf. Aber ach, daran erlebte der
brave Mann auch schon wenig Freude! ES
stellte sich nämlich heraus, dass die Ta-
sehe leer war und der «Räuber» ein harm-
loser Kontorist, der seinem Prinzipal Geld
von der Bank holen sollte

31. Weil es nun nichts mehr zu pflücken
gab, verliessen die beiden den Park. Ge-
rade neben dem Ausgang stand ein Obst-
wagen, dessen Eigentümer augenscheinlich
auf eine Besorgung aus war, jedenfalls
war er nirgends zu entdecken. «Schau
mal! » sagte Hans, indem er auf zwei Pia-
kate zeigte, die am Wagen hingen. « Esst
mehr Obst! » ; stand drauf. Sie gedachten-
der Worte des Polizisten. « Wir tun schnell
was drauf steht!» sagte Peter, « sonst be-
kommen wir ein Protokoll »

32. Es dauerte nicht lange, so zogen die
beiden an die Arbeit. Ein Apfel nach dem
andern verschwand in ihre Magen. « Ge-
horchen ist mitunter doch sehr nett! »

meinte Peter, immer lustig dahinkauend.
Dann wurden sie aber auf einmal von
hinten beim Kragen gepackt. Es war wie-
der... ein Polizist, der sie mitnahm. Sie
mochten jammern so viel sie wollten, dass
der andere Polizist ihnen doch gesagt habe,
sie sollten alles tun, was auf Tafeln und
Anschlägen stehe... es nutzte nichts!

33. Da sie also völlig davon überzeugt
waren, dass ihnen das gröbste Unrecht
angetan würde, versuchten sie plötzlich,
sich loszureissen und davonzulaufen. Lei-
der hatte dies kein anderes Ergebnis, als
dass der Polizeidiener sie jetzt bei den
Ohren festhielt und so kräftig daran zog,
dass sie zweimal länger wurden als sonst.

oie v/oci-ic

Weiss üott, niedt Vvxclivut. Wenn du" - er atmete sedwer

„vknn à einen anderen lied dast, dann sag es mir dood.

gag mir, wenn à niedt msdr mit mir Isden willst. declsn

^ugeubliod gede iod >I!el, lroi."
,/diedster!"
drsnd ^Ilsnâ ûderdûrià àe» àtrvdìen 'àksvdrei/

diüstslnd vor drregung lied er im Ammer aut und ad.
„Wdr, dis seeks .ladre lang jeden Kedanden miteinander

oeteilt daden! Wir, die wir ..." kir stiess ein ditteres l.aekvu
sus. ,,drüdsr sagtest du einmal, ied sei der einzige Nsnsod,
zu dem du Vertrauen dättest — der einzige, den du nie
dklügen dünntest. (lnd jetzt. dlast du vergessen, was
uns zusammsngelüdrt dst und wie wir gsdämplt koken um
unser (üüed? Nedr, weiì mekr als jedes duredsodnittliode
diebespaar. dlast du das alles sodon vergossen?"

Kivei^u kok deu Kopl und dedrte idm ikr tränenüder-
strömtes (losiedt zu.

,,0 nein, drand — ied werde miek uoek à daran er-
innern müssen!" sagte sie leise, mit sedmorzlioder IZetonung.

,,l)ann dandle an mir, wie es der instand erfordert
einem Nsnseden gegenüder, den man einmal geliebt bat.
Aage mir die Wakrke.il!"

,,lüden weil iek. died geliebt dabe und nook lieds — dann
iod sie dir niedt sagen. led dann niedt, dörst du, drank

und iod will auod niedt."
ldre 'Kränen waren versiegt, aber idr dlsines Kesiedt

war ganz sedmal geworden, ganz susgelösodt vor Kummer.
Nüdssm erdod sie sied und grill naed dlandt^sode und llut.
Idr (lang datte etwas Nüdss, (ledroodenes. Witten im

MM

^ Lis uuk einmal, in einer stillen Leiten-
prasse, Osscbrsi ertönte: « Haltst äsn
uieb! » Olsicbzsitig kam sin Mann um die
àirasssnseke gerannt, sine Ilasebs unter
^ àm k^ltenÂ, âie er se^vlss Zestelrlen
Nie. Osr Dolizist, dsr den Räuber an-

Lad, aber mit den zwei Dengeln
ku ^ Randen stand, Zögerte einen àgsn-

36. Ilnd was war nun gsscbsben? Weil es
bsinabs Dankscbluss war, war der trsus
Mann ssbr scbnsll gslsutsn, und dies batts
einige Ltrssssnbsngsl dazu veranlasst, aus
Kurzweil « Ksltst den Dieb » zu ruksn.
tlnd jetzt war mittlerweile die Dank gs-
scblosssn und würde der arme Mann eins
Rüge bekommen, tlnd datür batts also der
Dolizist zwei Oekangsns lauten lassen. «0,
wslcbsr Dssl bin ieb!» riet er aus.

?6tsr ?IÜ3d!^ UN(ä ^OPP6 ^ì)6NtSU6r von (Z. kotman

3S. Lednsll srwog er aber, sin Ltrssssn-
räubsr sei ein besserer Dang als zwei
Strsssenbsngsl. Dr liess Deter und KanS
tabrsn und ting den « Räuber >> in seinen
àmsn aut. ^.bsr sed, daran erlebte dsr
brave Mann aueb scbon wenig Drsuds! DS
stellte sied nämlieb bsraus, dass die üü-
scbs leer war und dsr «Räuber» sin barm-
ioser Kontorist, dsr seinemDrinzipsl (leid
von dsr Dank kolsn sollte...

31. Veil es nun niebts mekr zu ptlüeksn
Zsb, verliessen die beiden den Dark. Os-
rsäe neben dem àsgang stand sin Obst-
wagen, dessen Digsntümsr sugsnsebeinlieb
suk sine Dssorgung aus war, jsdsnksils
vsr er nirgends ?u entdecken. «Lcbau
mal! » sagte Hans, indem er aut ?wsi Ria-
Kate zeigte, die am l/Vagen bingsn. « Dsst
mekr Obst! » stand draut. Sie gsdacbtsn-
äer tVorts des Rolizistsn. « Wir tun seknsil
vss draut stsbt! » sagte Deter, « sonst bs-
kommen wir ein Drotokoll! »

32. Ds dauerte niobt lange, so zogen die
beiden an die Arbeit. Din ^.pksi naob dem
andern vsrscbwand in ibrs Magen. « Os-
borobsn ist mitunter docb ssbr nett! »

meinte Deter, immer lustig dakinkausnd.
Dann wurden sie aber aut einmal von
binten beim Kragen gepackt. Ds war wie-
dsr... sin Doiizist, dsr sie mitnabm. Lie
moebtsn zammsrn so viel sie wollten, dass
dsr anders Dolizist ibnen dock gesagt babe,
sie sollten alles tun, was aut ltaksln und
^Vnscblsgen steks... es nutzte niebts!

33. Oa sie also völlig davon überzeugt
waren, dass ibnen das gröbste Dnrscbt
angetan würde, versucbtsn sie plötzlicb,
sieb loszureisssn und dsvonzuiautsn. bei-
der batts dies kein anderes Drgsbnis, als
dass der Dolizsidisnsr sie zstzt bei den
Obren tsstbielt und so kräktig daran zog,
dass sie zweimal länger wurden als sonst.
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Zimmer blieb sie 11.00.J1 einmal stehen u.h.dJ*sagte mit zucken-
den Lippen:

„Nur das eine, wenn du mir glauben wolltest das>
ich mich nie an unserer Liebe versündigt.habe und dass

Die Stimme versagte ihr. Mit einer hilllosen Gebärde
streichelte sie über den Kopf des Hundes, der ihr bis zur
Türe folgte.

Alland pfiff ihn zurück. Die stumme Parteinahme des
Tieres erbitterte ihn. Er hörte das Einschnappen der Klinke
und die leise sieh entfernenden Schritte. Er rührte sich
nicht. Eine eisige Leere war in seiner Brüst. Er fühlte, das
war das Ende. Das Ende seiner Liebe. Nie mehr würde es
zwischen ihnen werden wie früher. Nie mehr, und wenn
diese Ehe noph zwanzig Jahre dauerte. Bis in alle Ewigkeit
würde diese Lüge zwischen ihnen stehen.

Eine Uhr schlug drei, als Frank Alland endlich die
Schreibtischlampe verlöschte, um sein Schlafzimmer auf-
zusuchen.

Durch einen Spalt, der Verbindungstür drang Licht, und
ihm war, als höre er nebenan ein unterdrücktes Schluchzen
Ganz flüchtig tauchte Evelyns blasses verzweifeltes, kleines
Gesicht vor ihm auf und einen Augenblick war er versucht
auf die Klinke zu drücken und zu ihr hineinzugehen^ Nur
einen Augenblick lang. Dann verschloss jäh aufquellende
Bitterkeit aufs neue sein Herz. Und wie gebrannt zog er
die ausgestreckte Hand wieder zurück.

14.

Drei Tage später, an einem Sonnabendnachmittag, fuhr
Dr. Alland nach der Stadt. Er hatte sich für vier Uhr bei
einem Zahnarzt angemeldet und wollte vorher noch seinen
Wagen in die Reparaturwerkstätten bringen. Der Motor gab
in der letzten Zeit so ein verdächtiges Nebengeräusch von
sich, dessen Ursache er selbpr nicht feststellen konnte.

(Fortsetzung folgt).

BEßHßlAM
27. Febr. Von der Chartreuse bei Hünibach

siiwl nunmehr die letzten Tannen gefällt
und wegtransportiert worden. Von all
den Fichten, die ; Schultheis® von Mü-
linen einst tun die alte Karthause ge-
pflanzt hatte, stehen nur mehr noch
diejenigen unterhalb des Rekoitoniie-
igebättde's. - ,i— Die Mitte Februar auf das Dorf Ste-
chelberg niedergegangene mächtige
Staublawine hat einen Schaden wn
rund 100 00 Franken verursacht.

28., Febr. Drei einzelstehende grosse Bäume,'
eine Esche,: eine Weisstanne und ein
Bergahorn auf der Stauffenalp in der Ge-
meindé Röthenbach werden vom Regie-
rungs-rat als Naturdenkmäler erklärt.
Ausserhalb dem Dorfe -Attiswii wird
der 47jährige Uhrmacher Walter Stuber
von Riedholz tot aufgefunden. Er
scheint vom Wege abgekommen und
im Schnee erfroren zu Sein.

29. Febr. Beim Skifahren wird der 23jährige'
Willy Zbären von Thun so schwer ver-
letzt, das® er auf dem Transport ins
Spital Saanen stirbt.

1. März. Die Oberaarg. Obstverwertungs-
genossenschaft verarbeitete im letzten
Herbst 116 Wagen zu je .10 Tonnen an
Aepfeln und Birnen und produzierte
insgesamt 956 200 Liter Obstwein •• und.
Süssiflost, >

'

.A-;: ' ' /
Ein Grossbrand zerstört in Lafontaine
die 'Scheune und 'Stallungen de.® ver-
storbenen Grossrat Rappez vollständig.
18 Stück Vieh können gerettet werden.
Iin Kanton Bern werden dieses Früh-
jähr 80 Töchter die 'Schlussprüfung für
Hauswirtschaft nach zurückgelegtem
Hausdienstjahr ablegen.

—-Im Hotel Kreuz in Herzogenbuehsee
wird ein schweizerischer Kurs für Lei-
terinnen von landwirtschaftlichen Ar-
beitsgruppen durchgeführt.

2. März. In Thun wird ein Einführungs-
kurs in die Hilfstruppenarbeit der Frauen
abgehalten und von 40 Frauen besucht.

% An den Zimmermeister-Diplomprüfun-
gen, die in Biel durchgeführt werden,
nehmen 16 Kandidaten aus der ganzen
Schweiz teil.

3. März. Der Seeländische .Patentjäger-
verband spricht, sich zugunsten einer

Eignungsprüfung für neue Jagdbewer-
her aus, und stimmt einem Antrag zu.
dass im ganzen .Seeland die- Jagd auf
Rebhühner und Fasanen zu verbieten
sei. - •

-A; Der Kirchenchor Konolfingen kann auf
das Jubiläum, seines 30jährigen Wirkens
zurückblicken.

— t in Frutigeu die Pianistin Frieda
Widmer.

— Walter Holtherr, Wirt in Bärschwil, Va-
ter. von vier minderjährigen Kindern,

"wird vön'."'einem fallenden-Baum er-
schlagen.

4. März. Die Sciiuikoiumission St. Stephan
führt auf Initiative des Frauenvereins
die. Knaben des neunten Schuljahres in
die Kochkunst ein.

— Der Gemeinderat Thun beschließt- die
Röntgendurchleuchtung, die bis jetzt
für die Kinder des 4. und 9, Schuljahres ;

erfolgte, auf die Kinder des ersten
Schuljahres auszudehnen.

5. März. Iii Interlaken wird eine Flugzeug-
modell-Baugruppe für Erwachsene und
Knaben des 8. und 9. Schuljahres ins
Leben gerufen.

' '

-A In Langenthal wird eine Volkskunst-
ausst eiliing von italienischen Internier-
ten durchgeführt.
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28. Febr. Verkehrsunfälle ereigneten, sieh
im Monat Januar 19 (Januar 1934/38,
durchschnittlich 39),. wobei eine Person
getötet wnrdé;.'verletzt wurden 18 Per-
sollen, wovon zwei Kinder unter .15

Jahren. ;
-

'
; " ' ' '

1. März. Der Molkereibetrieb der, Konsum-
genossénschaft Bern wird von der Ver-
bandsmolkerei übernommen.

3. März. Der kürzlich verstorbene Emil
Greminger, pensionierter SBB-Biiroehef
in Bern, bedachte verschiedene- gemein-
nützige Institutionen, worunter die Heil-
stätt© Heiligenschwendi mit Legaten
in der Höhe von Fr. 70 000.

6. März. An der Pestalozzifeier erhalten
verschiedene Lehrkräfte die Veteranen-
Urkunde in den Ruhestand, ferner wer-
den Ehrengeschenke für 40 Dienst jähre
und solche für 30 Dienstjahre ausgeteilt.

llbmjnim
.SV.7,««*/»/,.•/ 0, «,/,/ /:// /,.,•/,

Zuerst in Thun, dann in Reichenbach
sind diese acht Bilder des bernischen Hi-
storikers und Schriftstellers über die Bret-
ter gegangen. In Reichenbach... denn
diese oberländische Gemeinde stellt den
Schauplatz der Handlung dar, oder den
wichtigsten Schauplatz eines Geschehens,
das wahrlich in unsern Tagen aktuelle Be-
deutung hat: Die Leute von Reichenbadi
spiegeln in einem kleinen Ausschnitt den

Uebergäng Berns in den Märztagen 1798

und den nachherigen Versuch, weiterzu-
leben und weiterzufahren; in unsern zwei
letzten, friedlichen, wenig dramatischen
Jahrhunderten kommen ja kaum andere
Tragödien vor als gerade diese eine.

Wie hat nun Christian Lerch die Auf-
gäbe angepackt und gelöst? Zunächst stel-
len wir fest, dass wirkliche Menschen aus
dem Volke vor uns erstehen, die reden
und handeln, wie es eben Lebendige, nicht
erfundene und « papierige » Menschen, zu
tun pflegen. Man möchte sagen: Sie haben
alle ihre .« Richtung » wie die Menschen
Gotthelfs, sie sind gestaltet aus ihrem
Kern heraus, das heisst aus ihren Ueber-
Zeugungen, denen sie nachleben. Treu der

Gemeinschaft, der sie angehören und

tragischerweise aus dem Geleise gebracht,
wenn der Fels zusammenbricht, auf den

sie bauen. Dass die Obrigkeit in Bern ver-
handelt, zögert, Rückzug befiehlt, wo die

Soldaten angreifen wollen, dass sie an in-

rer eigenen Staatsidee zweifelt, dass sie

reicht Müssend, sondern nur fahrlässig und

verblendet Verrat übt, wirft teilweise die

Besten aus ihrer Richtung.
Es gibt Vorzüge in diesem Schauspiel

die in die Augen springen. Man kennt

viel zu wenig die Rolle der «fünften Ko-

lonne» jener Tage, weiss kaum von den

Agenten und Sendlingen, der Literatur,
der ganzen langen Wühlarbeit, die schliess-
lieh den Zusammenbruch der Moral bei

den besten Truppen Berns herbeiführten,
vor allem während der Dauer jenes ver-

hängnisvollen vierzehntägigen Waffenstilb
Standes vor dem vierten März. Das tetu-

tische Spiel der Invasoren von damals,

dem eine mit Blindheit geschlagene Regie-

rung in Bern nicht gewachsen war, und

dem sie durch ihr Verhalten bei den eige-
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/.innnsr blisD'sik Iioâ 0>NIN!>! stsDsn uncl^ssgts no! /.uckoo-
>io„ Kippen:

„k^Iur clas sins, wsnn du mir A'laubsn wolltest >>as>

iob mieli nis an nnssrsr Disbs vsrsüncliAt Dads nncl class "
Dis Ltimins versants iln'. Nil sinsr Dilklossn DsDärds

strsieDslts sis üdsr den Dopk des Dundss, dsr ikr bis ?ur
Dürs kolAts.

Eiland pkikk ibn ?urüek, Dis stuinins DarteitisDnis des
Disrss srDittsrts ilin, Dr Dörts das DinsoDnappsn dsr Klinke
nnd bis Isiss sieb sntksrnsndsn Loliritts. Dr rülirte sieb
niolit. Dins sisiZe Dssrs war in ssinsr Drust. Dr külilts, bas
war bas Dnds. Das Dnds seiner Diebs, Ms nrsbr würds ss
?wiselisn ibnsn vsrbsn wie krülisr. Ms insbr, nnd wenn
disse Dbs nopb ?wsn?ÍA datirs dausrts. Dis in alls DwiZksit
würde clisss DnZs ?wisebsn ibnsn sisbsn.

Dins Dbr soblnA drei, aïs Drank Eiland sncllieb bis
Zobrsibiisoblainps vsrlöSolits, nin ssin 3slilak?iininsr ank-
2nsnobsn,

Dureb siiisn Lpà bsr VsrbinbnnAsinr branA Diobt, uncl
ibin war, als börs sr nebenan sin uvtsrdrüoktss 8eblusb?eii
Dan? klüslitiZ tanolits Dvslvns blassss, vsr?wsiksltss^ kleines
Desiolit vor ibin auk nnb sinsn WnAsnlzliok war sr vsrsuvkt
auk bis Klinks ?n drücken nnb ?n ibr liinsin?uAslien, Mr
sinsn ^.nAsnblisb lsnA, Dann vsrsebloss jäb Äukczusilenäe
Dittsrkeit auks nsns sein Der?, Dnd wie Asbrannt ?o^ x,,

bis aiisAestrsekts Danb wieder ?nrüok,

I-D

Drsi DaZs später, an sinein SonnadendnaeliinittSA, làDr, Mland naeb der Stadt. Dr batts sieb kür vier Dbr bei
sinein ?,abnar?t anAsnieldst nnb wölkte vorbsr noeb seinen
^VsZsn in bis Dsparaturwsrkstätts bringen. Dsr Notar Zsl,
in bsr leisten ^sit so sin verbsebtiZes lXsbsnAsräussb von
siob, bssssn Drsaebs er selber niebt ksststellsn konnte,

ik>,,'!>,4,.on5r koiAs.

27, Dobr. Von bsr Dkartrsuss bei Nààod
«v>b nunrnekr bis leisten Vannen gskäiit
nnb wsgtraiisxortiert worden. Von ab
bsn Diokton, bis - Lokultbsiss von Un-
linsn einst nin bis alte Kartbauss ge-
pklan?t ibattsi stsbsn nur insdr no ob
bislsniASn untsrdalb des Oskonoinis-
Ksbäubss, .i ' - i

— Ois Uitts Dsbrnar ank bs-s Dort sie-
ebelberZ nisbsrKSKanKSns inäobtiM
Staublawine bat sinsn Sobabi u >, >'n

runb llt> llll briulksn vsrursaobt.
28,. Dsbr. vrsi sinssistsksnbs KroSss Lbnins,'

sins Osobs, sins tVsisstanns nnb sin
LsrMborn ank bsr LtauKsnalp in bsr <Zk-

msinbs kötkendsed wsrbsn vorn RsKiS-
rnnKsrat à blaturbenkmäler srbiärt,

— àsssrbalb bsin Oorks ^ttiswll wirb
bsr 47MdriKs Okrinaobsr Waltsr Ztnbsr
von Risbbà tot ankAsknnbsn, Dr
sobslnt vorn Wsxs abAsbommsn nnb
iin Sebnee erkroren 7,n Ssin,

29, Dsbr, lZsirn 8kikabren wirb bsr ZAMbriZs^
Wib^ Xbärsn von Mun so sokwsr vsr-
!st/.t. bass sr ant bsin Oransxort
Kpital Sasnen stirbt,

1. Uär?, Ois (ZbersarZ. Obstverwertungs-
Kenossensekskt vsrarbsitsts iin Istztsn
Rsrbst 116 WaFsn 7n is 16 Oonnsn an
V.spksln nnb Oirnsn nnb j>robux!srls
insAssarnt SS6 2V0 Oitsr Obstwsin nnb
Lnsswost.. v ^

1 i /
M Din tZrossbranci 7srstärt in Dskontaine

bis Kobsnns nnb KtailunMn à vsr-
storbsnsn Orossrat Oapp«7 voilstänbiß,
18 Ltnob Visb bönnsn Ksrsttst wsrbsn.
Iin Danton Lern wsrbsn bissss Drüb-
jakr 8V Oöobtsr bis KobinssprnknnA knr
Osuswirtscbakt naob üurnobAslsAtvin
Oansbisnstiabr ablsxsn.

-^s.Iin Ootsl Drsnü in Oer?oKSnbnebsee
wirb sin sebwei?eriseber Durs kür Dsi-
tsrinnsn von lallbwirtseliaktlieben rtr-
bsltsZruppsn bnrokxskükrt.

2. Uàrs. In rkun wirb sin DinknbrunAs-
bnrs in bis Oilkstruppenarbeit ber Drausn
abZebaltsn nnb von 40 Drausn bssriobt,
Vn bsn ^inimermeister-vliiloniprüklln-
-ASN, bis in lZiel burobKökübrt wsrbsn,
nsbinön 16 Danbibatsn ans bsr xan?sn
Lobws!? tsil.

3. Uär?, Osr Kssiänbisoks OatsntiäZsr-
vsrbanb sxriokt «lob 7UKnn»tsn sinsr

DlKnunKSprükunx kür neue baZbhewer-
der ans, nnb stiinrnt sinsin àtraA 7U,
bass !ni Kan7Sn KSsIanb bis bsKii auk
lîebknkner nnb Dasanen 7N vsrbistsn
8'Si.

^

'

î Osr Direbsnekor DonnlkinZen bann, ank
bas bnbilàin ssinss MMdrixell Wirkens
7urnobbliobsni

— 1- in DrutiZen bis Pianistin prieila
Wiàer.

'--- Waltsr Ooltbsrr, Wirt in lZärsebwil, Va-
tsr von visr làâsriâkriASn Dinbsrn,
wirb vNi'-Sinà kallsncken-Kaum sr-
seblaxen.

4, Mr?, vis Lokàoinmission St. Sìvpdsn
kübrt auk lnitiativs bss Drausnvsrsins
bis Dnsden bss nsnntsn àdttljàs» in
bis Doebliunst sin,

^ vsr- Osmöinbsrat Vkun bssoibissst bis
lîôntKenàrelìleuelitnn^ bis bis ist^t
knr bis Dinbsr bss 4. nnb 9, Zobuiiakrss ^

srkolAts, auk bis Dinbsr bss srstsn
Koliniiabrss ans7nbsbnsn,

5, När7, In Interlaken wirb sins pluI?euA-
mobell-lZauZruppe kür Drwaobssns nnb
Dnabsn bss 8. nnb 9, Koknlzabrss ins
Dsbsn Asruksn. '

à In Danxentbal wirb sins Volkskunst-
ansstsIiunK von italieniseken Internier-
ten bnrokAskükrt,
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28. Dsbr. Verkedrsnnkäile srsiZnston siob
irn Uonat bannar IS <banuar 1934/38.
burobsoknittliok 39), wobs! ßins Person
Zstötst wnrbs;'vörlst?! wnrbsn 18 per-
«onsn, wovon 7w«i Dinbsr unter IS.

- -laiirsn, / - ' - b-- D - .)/
1, Uà. vsr klolkereibetrieb bsr, Donsnm-

ASnosSSn-sobakt Lern wirb von bsr Vsr-
banbsinoiksrs! übsrnoininsn,

3, När7. Osr kürzbiob vsrstorbsns Dinil
(ZreminZer, psnsionisrtsr KLL-Lnroobsk
in Lsrn, bsbasbts vsrsobisbsns xsinsin-
aütsixs Institntionsn, worunter bis Ilsii-
statte OsiliAsnsekwsnbi init DeZaten
in bsr Oöks von Dr. 70 699.

6, Uâr?.. à bsr pestslnWikeier erbaitsn
vsrsokisbsns Osbrkräkts bis Vstsransn-
urkunbs in bsn Ruksstanb, ksrnsr wer-
bsn Dàônxssobsnks kür 46 visnstjaiirs
unb soiolis kür 36 Oienstlakrs ansAstsiit.

Übergang

Zuerst in ?bun, bann in RsiobsnbsÄ
sinb bisss aobt Oilbsr bss bsrnisoben üi-
storiksrs unb Scbriktstsllsrs übsr bis lZret-
tsr ZsZanZsn, In Rsicbsnbacb,,, ànbisss oberlänbiscks Qsrnsinbs stellt àScbauplat? bsr HanblunZ bar, obsr äsn
wiebtiMtsn Sebauplat? sinss dssobsbens,
bss watirlicb in unsern ?ggsn aktuelle Le-
QeutunZ àt: Oie Oeute von kìeiàenkaÂ
spisZsln in sinsrn kleinen 7ì,usscbnitt àtlsbsrAÄNZ Lsrns in bsn lVIàtagen 17N
unb bsn naoblisrigsn Vsrsueb, wsitsr^u-
leken nnâ ^veiter^nLAin76n; in unsern?^ve!
letzten, krisblicbsn, wsniZ brarnatisobW
^Âlrriinnâerîen konnnen M kuuni ^näere
VrsZöbisn vor als gsrabs bisss eins.

Wie bat nun Lbristisn Dsrcb bis àk-
Zabs angspaekt unb gelöst? Zunäekst stel-
lsn wir ksst, bsss wirkliebs lVIsnsobsn MS
bsin Volks vor uns srstsbsn, bis reà
unb bsnbsln, wis ss eben Osbsnbigs, nickt
srkunbsns unb « papisrigs » lVlsnsobsn, A
tun pklsgsn, lVlan rnöebts ssgsn- Lis baden
alls ibrs << Risbtung » wie bis lVlsnscken
tlottbsUs, sis sinb gestaltet aus ibrew
l^srn bsrsus, bas bsisst aus ibrsn lieber-
xsugungsn, bsnsn sie nsoblsbsn, Irsu âer

Llsnisinsobakt, bsr sis angsbörsn,,, unâ

tragisobsrwsiss aus bern (Zslsiss gsbrackt,
wenn bsr Dsls ?usarnrnsnbricbt, auk à
sis bausn. Dass bis Obrigkeit in psrn ver-
bsnbsit, xögsrt, Rück?ug bskisblt, wo âie

Solbatsn sngrsiksn woilsn, bass sis an id-

rsr eigenen Stsstsibss ?wsikslt, bsss sie

nickt rvisssnb, sonbsrn nur /àrlâssis un4

verdisnbst Vsrrat übt, wirkt teilweise âie

Osstsn aus ibrsr Iticbtung.
Ds gibt Vorzugs in bisssrn Lcksuspiei,

bis in bis Ttugsn springen, lVlan kennt

visi ?u wenig bis ltoüs bsr «Mn/ten lko-

tonne» jsnsr lksgs, weiss kaurn von âen

^.gsntsn unb Lsnblingsn, bsr Diteratur,
bsr ganzen langen IVüblarbsit, bis sebliess-
licb bsn ^usarnrnsnbrucb bsr Moral bei

bsn besten Gruppen Lsrns bsrbsikübrtsv,
vor allsrn wäbrsnb bsr Dauer zsnss ver-

käriZriiLvollen vier-àntâsisen ^VAkkenstilv

stanbss vor bsrn visrtsn Mär?, Das teur-

liseks Lpisl bsr Invasoren von bamsis,

bsrn eins mit Olinbbsit gsscblagsns lîsà
rung in Osrn niebt gswaebssn war, und

bsm sie burok ibr Vsrbaltsn bei bsn eise-
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